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Landminen Massenvernichtungswaffen 1n Zeıtlupe
FEın Plädoyer für eın Totalverbot VO Landminen

Der 1ın Jüngster e1ıt zunehmende Eınsatz VO Landminen 1n den verschiedenarti-
gCH, weltweıt statt{indenden kriegerischen Auseinandersetzungen hat verheeren-
de Auswirkungen. Landminen verursachen nıcht LLUT eline alarmiıerend hohe Zahl
VC) Opfern unter der Zıvilbevölkerung, sS1e verhindern auch ach Ende der
eigentlichen Kriegshandlungen die Rückkehr VO Flüchtlingen un: den Wieder-
aufbau der VO Krıeg zerstorten Länder.

Diese Tatsachen haben die Autmerksamkeit der Weltöffentlichkeit auf sıch gC-
un: eiıner kontroversen Diskussion ber die Legıitimität dieser Waffen

geführt .. Auf Inıtiatıve der Vereinten Natıonen tindet VO September bıs
13 Oktober 1995 ın Wıen eıne Konferenz ZANT Überarbeitung der Konvention
VO  a 1980 Z Regelung des Einsatzes VO  w Landminen statt®. Als Antwort auf die
umanıtäre Tragödie, die durch Landminen VOT allem 1n den Entwicklungslän-
ern verursacht wırd, 111 I1n sıch auf weıtere Beschränkungen des Eınsatzes
dieser Woatten verständıgen. Dı1e entscheidende rage wırd dabe] se1n, ob welılter-
gehende Begrenzungen un! Kontrollmaßnahmen für estimmte Mınentypen 4US-

reichen, oder ob diesem Problem 1L1UT durch e1in vollständiges Verbot aller Arten
VO Landminen wırksam begegnet werden annn

Technische Daten: Landmıinen un ıhre Entwicklung
Unter Landminen versteht INan im Gegensatz Seemiıinen Jjene Mınen, die 1n der
Erde, auf der Erde oder unmıttelbar ber der Erde verlegt werden. Was aber
terscheidet Landminen VO anderen Waffen? S1e kennen keinen Woaffenstillstand.
Noch lange ach Ende der eigentlichen Kriegshandlungen haben S1e tödliche
oder verletzende Wırkung, lange, bıs S$1€ gefunden un!: entschärtft werden. Mı1ı-
HE  ' unterscheıiden nıcht zwiıischen eiınem Soldaten un: einem Zıivılısten, eıner al-

Person der eiınem ınd S1e sınd unterschiedslos wiırkende Waftfen, Mas-
senvernichtungswaffen 1n Zeitlupe. Im mıilitärischen Sprachgebrauch spricht INall

VO  a} Waften mıt Zeıtverzögerung, die Weichziele wirken“
Grundsätzlich unterscheıidet 112a  =) zwiıischen Antıpersonenmınen un:! Antıpan-

zermınen. Antıpersonenminen, auch Infanterieminen ZENANNLT, sınd spezıell
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Menschen entwickelte Waffen, mı1t dem Ziel, diese verletzen, da S1e nıcht
mehr weıteren Kampfhandlungen teilnehmen können, beziehungsweise S1Ce
toten Nach ıhrer Wırkungsweise können 7We]1 Arten VO Antıpersonenmıinen
voneınander abgegrenzt werden. TIretminen verletzen der toten Personen, die di-
rekt auf die Mıne LFeELtCH, durch eıne einz1ge Explosion. Dabe!] werden häufıg Teıile
des Beıines abgerissen. Außerdem wiırd bel der Explosion oftmals Schmutz VO

Boden 1ın die Wunde gejagt, W as besonders schweren Infektionen führen ann
un 1n vielen Fällen Amputationen des ZSaNZCH Beıins nöt1ıg macht. Splitterminen
liegen meıstens oberhalb der Erde und werden durch eiınen Stolperdraht ausgelöst.
Aus der Mıne heraus schießen ın eınem bestimmten Radıius Metall- oder Plastik-
splitter, die ann Je ach Explosionskraft un! der Entfernung, 1ın der sıch das Up-
ter ZUuU Explosionszeitpunkt befindet, schwer verletzen der direkt toten

Antıpanzerminen werden Panzer der allgemeın Fahrzeuge einge-
Altere Iypen enthalten bıs 15 Kılogramm Explosivstoff. Moderne Mo-

delle erreichen die gleiche Wırkung mı1t etwa Kılogramm Sprengstoiff. Antıpan-
zermınen können jedoch nıcht klar VO  an Antıpersonenminen werden,
enn auch s1e toten der verletzen Menschen. uch S1e können nıcht zwischen
eiınem zivilen Fahrzeug un: eiınem Panzer unterscheiden un:! wirken damıt 24 S

unterschiedslos Ww1e Antıpersonenminen. Die CNSC Verknüpfung beider Mı-
Afst sıch anhand weıterer Tatsachen belegen:

Nach Meınung VO Miliıtärexperten spielt der kombinierte Eınsatz VO Antı-
personenminen, Antıpanzerminen un: anderen Waffensystemen aufgrund der
hohen Kostenetftektivıtät eıne orofße Rolle un 1St gegenüber dem isolierten Fın-
Satz einzelner Mınentypen vorzuziehen?. So werden JAHT: Sicherung VO Antıpan-
zermınen vieltach Antıpersonenminen eingesetzt. Entweder sınd S1€e direkt
Antıpanzermıinen angebracht der S1e werden ın deren Umgebung verlegt,
die Raumung verhindern“.

Durch wenıge Handgriffe ann eiıne Antıpanzermine eıner Antıpersonen-
mıne umgerustet werden. In Somalıa YAUE Beispiel haben Guerillakämpfter durch
Entternen VO Druckplatten die Auslösekraft eıner pakistanıschen 2 Antı-
panzermiıne auf eın Zehntel reduziert. Dieser eintache Vorgang macht die Antı-
panzermiıne ach einem Experten des amer1ıkanıschen Verteidigungsministerums

« 5DA „vielleicht schrecklichsten Antıpersonenmine der Welt
Jegliche technische Weiterentwicklung VO  . Antıpanzermıinen ann auch

leicht für Antıpersonenminen verwendet werden.
Landminen herkömmlicher Bauart beruhen auf eıner relatıv sımplen Technik.

Die verschiedenen Ausführungen sınd M1t LLUT geringen technıschen Abweichun-
SCH 1ın den etzten 30 Jahren nahezu konstant yeblieben. Verstärkte Forschungs-
unı Entwicklungsbemühungen VOT allem der westlichen Industrieländer haben
jedoch 1n den etzten Jahren Mınentypen und veräiänderten Formen der
Mınenverlegung geführt.
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Nichtentdeckbare Mınen, WIC ZUu Beispiel Plastiıkminen, enthalten 1LL1UT

oder Sal en Metall mehr S1e können, WEeNn S1IC einmal verlegt sınd aum mehr
mMi1t Metalldetektoren aufgespürt werden Mınen MI1 hohen Plastikanteil
verursachen zudem C1M großes Problem be] der medizinischen Versorgung der
Opfer, da die Sphıtter durch Röntgenstrahlen nıcht erfaflßt werden können

Mınen herkömmlicher Bauart werden vorwıegend VO Hand oder mechanısch
verlegt Die Entwicklung moderner Fernvermmnungssysteme WI1C Artıillerie-
SYSLEMEC, Raketen, Hubschrauber un Flugzeuge, ermöglıcht CS kürzester Zeıt
ber orofße Entfernungen Mınensperren anzulegen (bıs 1000 Mınen PTO Mı-
nute) hne da{ß die CISCHCH Streitkräfte diesen KRaum betreten IMNUSSCI1 Der Eın-
Satz VO  - Fernverminungsmitteln verstößt jedoch das bestehende Landmıi-
nenprotokoll da CIHEC SCHAUC Lokalisierung der verlegten Mınen nıcht mehr MO$S-
ıch 1ST Daher sollen diese Systeme 1Ur Kombinatıiıon mi1t SOgeNaANNLECN Hıgh-
ech Mınen EINZESETZL werden die ML Selbstneutralisations beziehungs-

Selbstzerstörungsmechanısmus ausgestattetl sınd Be1 selbstneutralisieren-
den Mınen stellt sıch der Auslösemechanısmus VO selbst aAb die Mıne bleibt J
doch iıntakt un!: 1ST be1 Neueinstellung des Auslösemechanıiısmus wıeder voll
funktionstähig Selbstzerstörende Mınen können sıch ach estimmten eıt
selbst zerstoren

Eın weltweıtes Problem un! Folgen
Das Landminenproblem hat iınzwischen weltweıt C111 erschreckendes Ausmafß
A Eın wesentlicher rund für die Verbreitung VO Mınen 1ST die

orößer werdende Zahl VO Minenproduzenten un Natıonen, die diese
Fxakte Aussagen ber das Volumen VO Mınenexporten siınd jedoch

sehr schwıer1g Publikationen ber das Volumen VO Kustungsexporten, WI1C ZzUu

Beispiel VO Stockholm International Peace Research Instıtute SIPRU), beziehen
sıch lediglich auf Grofßswaftensysteme un! enthalten keine Angaben ber Land-

da diese oftmals kleinere Einheiten VO  - größeren Produktpaletten sınd
Das Arms Project VO  . Human Rıghts Wartch hat 1993 erstmals Schätzungen ber
das Handelsvolumen VO  ; Antıpersonenminen vorgestellt® Danach xibt 6S derzeıt
mehr als 340 verschiedene Modelle diıe VO annähernd 100 Fırmen 48 Ländern
hergestellt werden Miındestens Länder haben den etzten Jahren LandminenE d A B e B n
CXportiert Hauptexporteure China, die frühere 5SowJetunion un Italien /
In den etzten 25 Jahren wurden durchschnittlich Millionen Antıpersonen-

PIO Jahr produzıert
Aufgrund der einfachen Bauweılse un der hohen Anzahl VO Anbietern 1ST der

Preıs VO Landminen sehr nıedrig Der Durchschnittspreıs für Antıpersonen-
lıegt 7zwischen 10 und US Dollar die bıillıgsten Mınen sınd schon für
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US-Dollar erhältlich. Die einfachsten Antıpanzerminen kosten 75 US-Daollar.
Nach Schätzungen der Vereinten Natıonen sind weltweıt ber 110 Millionen
Landminen in mehr als 64 Ländern verlegt Britische un!: amerıkanısche Miılıitärs
sprechen VO bıs 200 Miıllionen Landminen. Dazu kommen och 100
06 Millionen Antıpersonenminen, die weltweıt auf ager lıegen.

Am stärksten VO Problem der Landminen betroffen sınd die Entwicklungs-
länder, iın denen eın Grofßteil der kriegerischen Auseinandersetzungen der VeCI-

Jahre stattgefunden hat Schätzungen der Vereinten Natıonen gehen da-
VO AUS, da{fß 1n Afghanıstan Y Millionen Mınen (eine Mıne PIO Eınwohner),
1n Angola Yiz a Miıllionen, 1n Kambodscha LT Millionen (eıne Mıne Je 1er
Einwohner), 1m Irak A Miıllionen, ın Mosambik 1559 Miıllionen un 1n Soma-
l1a, Bosnıen-Herzegowiına un: Kroatıen Je Million och nıcht explodierter Mı1ı-
N  a verlegt sind?

Landminen, insbesondere Antıpersonenminen, sınd durch ıhre einfache Tech-
nık un: iıhren nıedrigen Preıs ZUr!r „Waffe der Armen“ geworden, die 1n den zahl-
reichen regionalen Konflikten un! Stellvertreterkriegen während und ach een-
dıgung des Ost-West-Konflikts zr vielfach unkontrollierten Eınsatz kamen. In
den me1lst lange andauernden Bürgerkriegskonflikten werden S1C oftmals hne
Rücksicht auf internationale Regeln der Kriegstführung 1n oroßen engen ber
weıte Gebiete verteılt. In vielen Fällen, besonders 1n den verstärkt auftretenden
Auseinandersetzungen m1t ethnıschem Charakter, werden Mınen direkt als Ter-
rormıttel dıe Zivilbevölkerung eingesetzt. Durch ıhren gezielten Eınsatz
können die natürlichen Lebensgrundlagen zerstort un: Fluchtbewegungen\
löst werden.

Die Folgen, iınsbesondere für die Zivilbevölkerung, sınd verheerend. Jeden Mo-
NAF sterben ach Angaben des amerikanıschen Roten Kreuzes etwa2 010 Menschen
durch Antıpersonenminen, 450 weıtere werden verstümmelt der schwer VGI-

letzt19. Die überwiegende Zahl der Opfter sınd 7Zivilisten. In eınem „normalen“
Land wırd 1n Friedenszeıiten durchschnittlich eıne Beinamputation auftf AD 01010
Einwohner VOrSCHOMIMNCIL, 1n Kambodscha dagegen auf 236, 1n Angola auf A0
un! 1n Somalıa autf 650 Einwohner.

Mınen toten nıcht LLUT un: verursachen schwerste Verletzungen, S1Ee machen
auch Landflächen auf lange Zeıt unzugänglıch un! verhindern ach Krıiegs-
ende die Rückkehr der Flüchtlinge 1n ıhre Heı1mat. Di1ie Entwicklungsländer,
Hauptopfter VO Landmıinen, siınd auf Landwirtschaft un Ackerbau besonders
angewılesen. Ungeraumte Miınentelder haben daher tatale Folgen für die Entwick-
lung dieser Länder un machen den Wiederautbau ach Kriegsende unmöglıch,
da die vermınten Gebiete weder als Landwirtschafts- och als Wohnflächen gC-

werden können. Di1e Mınen mussen zunächst geraumt werden, W asSs jedoch
schr Zze1lt- un!: kostenintensiv 1St.

FEın Mınenräumer, der mM1t eınem Metalldetektor vorgeht, raumt 1ın eıner Stunde
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eıne durchschnittliche Fläche VO zehn Quadratmetern. Be1 nıchtentdeckbaren
Mınen mussen dl€ Mınen manuell geraumt werden, eın Holzstock 1St oftmals das
einzıge Hılfsmuittel. Wechselnde Vegetatiıon un!: klimatische Bedingungen, W1e€e
AL Beispiel ExXTLEIHE Temperaturunterschiede un! xrofße Regengusse, erschwe-
renmn die Mınenraumung 1ın vielen Ländern. Be1i der derzeıtigen Räumleıistung
würde Cs 1n Ländern WwW1e€e Afghanıstan un! Kambodscha Jahrhunderte dauern, bıs
alle Mınen geraumt waren. Hınzu kommt, da{f be1 der rage, W allilı eıne Fläche
als geraumt angesehen werden kann, unterschiedliche Sıchtweisen ex1istleren.
Wiährend VO Miılıtärs bereıts eıne Raumung VO 0 Prozent als Erfolg angesehen
wiırd, mussen be1 der zivilen Raumung 9920 Prozent erreicht werden. Die Mınen-
raumung ann daher nıcht allein den Milıitärs überlassen werden.

Neben dem Zeıtargument spielen VOL allem die hohen Kosten eıne yrofße Rolle
ıne Landmıiıne, die ıhrem Verkäuter durchschnittlich 1020 US-Dollar e1IN-
bringt, verursacht Räumungskosten 7zwischen 300 und 1000 US-Dollar. Allein dıe
Entschärfung der derzeıt 110 Millionen weltweıt verlegten Landminen würde
gefähr 65 Milliarden US-Dollar kosten. Die Mınenraäumung wiırd daher INZWI1-
schen auch VO der Rüstungsindustrie als lukratıves Geschäft angesehen. Dabe]
kommt CS annn der paradoxen Sıtuatiıon, da{fß die gleichen Fırmen, dıe Mınen
herstellen, auch och durch dıe Mınenraäumung kräftig verdienen. Nur ın ANES
nahmefällen sınd die betroffenen Länder jedoch selbst 1n der Lage, dıe Kosten
der Mınenraumung tragen. So yab ZU Beispiel Kuwaılt ach dem Ende des
Golfkriegs alleın 134 Millionen US-Dollar AaUs, die Te1L orößten OlquellenA B g a un! eınen Militärflughafen entmınen.

Aus diesem rund haben die Vereinten Natıonen eiınen Fonds Z Mınen-
raumung gegründet, der bısher allerdings aum mehr als symbolischen Charak-
ter hat Die internationale Staatengemeinschaft stellte 1993 ungefähr Z6) Miıllio-
8101 Dollar 72006 Entschärfung VO 100 01010 Landminen Zr Verfügung. Wiährend
desselben Zeitraums wurden jedoch ungefähr Z7wel Mıllionen CH6 Mınen VEI>-=

legt. Durch den daraus resultierenden negatıven Saldo A4US geraumten un NECUu

verlegten Mınen entstanden weıtere Kosten in ohe VO eLtwa 1: Milliarden
Dollar.

7 u den 1außerordentlich hohen Kosten der Mınenraumung kommen och die
Kosten für die Betreuung un: Rehabilitation der Opfer. Schätzungen der Ver-
eıinten Natıonen zufolge verursacht jedes überlebende Opfter VO Landmınen
während sel1nes Lebens Kosten VO nahezu 3000 Dollar für chirurgische Eın-

orifte un Prothesen. Füur Zeıt beläuft sıch die Zahl amputierter Minenopfer auf
ungefähr 750 0J0]08 W as für Versorgung un! weıtere Unterstutzung der Opfer
750 Miıllionen Dollar ertordert. Jeden Monat kommen jedoch weıtere 450 Opfer
hınzu.
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Miılitärische Kosten-Nutzen-Überlegungen
Landminen gehören ach Meınung VO Miılıtärexperten"! 1n die Defensivstrategie
konventioneller Mılıtärplanung. S1e ermöglichen eınen effizienten Eınsatz eigener
Mannschaften, kanalisıeren teindliche Angriffe un!: können die feindliche Ot-
ftensivkraft verlangsamen. Die konventionelle Miılıtärplanung sıeht aber auch den
offensiven Gebrauch VOI, se1l als Flankenschutz für die Angreıfter, sSEe1 CI;
dem Gegner den Rückzug abzuschneiden. Der FEınsatz VO Landmıinen 1m
Kriegstall mMUu: ach dieser Mılıtärplanung kontrolliert werden. Der absichtliche
Gebrauch zıvıle Zi;ele 1St illegal. Minentelder mussen markıiert, aufgezeich-
neti unı sowohl der Ziıviılbevölkerung als auch den allııerten Soldaten bekanntge-
macht werden. Um den UÜberblick yarantıeren un: eıne Mınenraäumung ach
Kriegsende ermöglıchen, soll die Verlegung VO eıner Zentrale befohlen WCCI-

den Diıiese Forderungen sınd weıtgehend 1n das bestehende Landminenprotokoll
aufgenommen worden 12

Dı1e Ziıele der konventionellen Milıtärplanung sınd tolglich m1t den beiden Re-
geln eiıner als moralısch gerechtfertigt geltenden Kriegstführung, dem Prinzıp der
Diskriminierung un: der Proportionalıtät, vereinbar !>. Das Krıteriıum der Dıiıs-
kriminierung besagt, da{fß sıch der Waffengebrauch allein Soldaten un!
nıcht 7Zivilisten richten dart Das Prinzıp der Proportionalıtät bezieht sıch
autf das Verhältnis zwıschen Ziel un!: Miıtteln un: stellt diıe negatıven Nebenwir-
kungen dem milıtärisch erreichenden Ziel gegenüber.

Die zahlreichen Konfltlıkte, 1n denen Landminen 1n der Vergangenheıt ZUuU Eın-
AD kamen, zeıgen jedoch, da{fß die reale Kriegsführung VO diesen Prinzıpien oft
weıt enttfernt 1St. Dıie Kluft zwıschen theoretischer Milıtärplanung un:! prakti-
scher Kriegsführung wırd allzuoft deutlich. Die Irennung 7zwıischen detensıivem
un!: offensivem Gebrauch wırd mehr un!: mehr unscharf, se1it Landminen sowohl
VO regulären Armeen als auch VO Guerilla- un!: Aufstandsbewegungen STIrate-

sisch eingesetzt werden, vielfach direkt die Zıvilbevölkerung. So haben
während des Konftlikts 1n Kambodscha Regierungstruppen Mınengürtel auf-
ständische Doörter gelegt un diese anschließend bombardıert, da{ die Einwoh-
I91S8 1n die vermınten Gebiete fıehen mulßsten. Viele Bürgerkriegsparteien zeıgen
eın Interesse daran, Minentelder markieren der nachzuweisen. ber auch
reguläre Streitkräfte tun sıch mı1t der SCHAUCH Registrierung un: Markıerung VO  -

Minenfteldern schwer. So sınd A Beispiel selbst zehn Jahre ach Ende des Falk-
land-Kriegs weıte Gebiete dieser Inseln och ımmer abgesperrt, weıl die SCHNAUC
Lage der Minentelder nıcht bekannt 1St. In Kambodscha wurden während der Re-
genzeıt viele Mınen weggeschwemmt, W as ze1gt, da{fß eıne Lokalisierung der VCI-

mınten Gebiete selbst be1 SCHAUCI Markıerung oft 4708 nıcht mehr möglich 1ST.
Di1e vieltältigen Negatıvfolgen VO Landmıinen werden auch VO mıiılıtärischer

Selite wahrgenommen. So schätzen auch Miılitärs Antıpersonenminen als die Wat-
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ten mıt den oröfßten Negativfolgen für die eıt ach Kriegsende e1in. Auf der
deren Selite aber wiırd ach Meınung VO Milıtärexperten mı1t Antıpersonenminen
das effizienteste mıiılıtärische Kosten-Nutzen-Verhiältnis erreıicht. S1e sınd sSOmıIt
allen 1n rage kommenden Alternatiıven W1€e Gräben, Flutungen, Drahtverhauen,
Artilleriefeuer der Luftstreitkräften deutlich überlegen, da{ß auf S1e angeblich
nıcht verzichtet werden ann 14

Um dıe Nebenwirkungen für die Zivilbevölkerung mınımıeren, bevorzugen
dıe Mılıtärs, VOT allem ın den westlichen Industrieländern, den Gebrauch der sıch
selbst zerstörenden beziehungsweıise neutralısıerenden Hıgh-Tech-Minen. Der
häufig 1n diesem Zusammenhang verwendete Begriff der „SMar mınes“ iımplı-
ziert eınen moralısch gerechtfertigten Gebrauch dieser Waffen, weıl S1e den ho-
hen militärıiıschen Nutzen angeblıch ohne die negatıven Nebenwirkungen errel-
chen. Moderne, sıch selbst Zzerstörende oder neutralisıerende Mınen können aber,
WE überhaupt, 1LL1UI ann als Verbesserung Mınen herkömmlicher Bauart
(konventionelle Mınen) angesehen werden, WEeNn der Selbstzerstörungs- bez1e-
hungswelse Selbstneutralisatiıonsmechanısmus zuverlässig funktioniert. Auf dem
ICRC-Symposium vertiraten Mılıtärexperten dieser Frage die Auffassung, da{ß
CS M1t Hıltfe moderner elektronischer Technik „möglıch se1n sollte“, die Fehler-
LA auf eın Promiulle senken 15

Nach Angabe VO Mınenräumungsexperten we1lst der Selbstzerstörungs- bez1e-
hungsweıse Selbstneutralisationsmechanısmus VO High-Tech-Minen jedoch eine
relatıv hohe Fehlerquote auf Untersuchungen VO Mınenriäumern 1n Kuwaılt
ach dem Golfkrieg, 1n dem diese modernen Mınentypen eingesetzt wurden, ha-
ben diese Eınschätzung bestätigt. In allen Bereichen der zıvılen Produktion WITF'! d
jedoch eıne nahezu hundertprozentige Zuverlässigkeit angestrebt. Be1 sicherheits-
relevanten Teilen werden mehrere nachgelagerte Kontrollstutfen eingeführt,
eıne „Null-Fehler-Qualität“ (mindestens 999 Prozent) gewährleisten. Selbst
Mängelanteile 1m Promillebereich werden nıcht akzeptiert. Was für die zıvile
Produktion oilt, INnan vergleiche aZU etwa die umfangreichen Rückrufaktionen
1n der Automobilindustrie der be]l Pentium-Prozessoren der Fırma Intel, muf{fß
Eerst recht 1mM miılıtärischen Bereich gelten.

Um diese Waffen als „moralısche“ Alternatıve anzupreısen, haben Miılıtäirex-
perten un: die Rüstungsindustrıe den Nachweıis erbringen, da{fß eıne „Null-
Fehler-Qualıität“ be1 Selbstzerstörungsmechanısmen VO High-Tech-Mınen MOg-
ıch 1St un:! ZW alr nıcht TT Laborbedingungen, sondern auch 1m prakti-
schen Eınsatz. Dabe] sınd auch CXtTreIMe geographische, klimatische un tektonıi-
sche Bedingungen, WwW1e€e S1e oftmals 1n den Entwicklungsländern herrschen, eINZU-
beziehen. ber auch be1 iıntaktem Mechanısmus 1St der Fınsatz VO High-Tech-
Mınen problematisch. Die Zeıtspanne 7zwiıischen Verlegung und Selbstzerstörung
schafft eıne xrofße Unsicherheit für die Zivilbevölkerung. Bezüglıch der est-
legung dieser Zeıtspanne herrscht auch den Mılıtärs och Uneimigkeıt.
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Während manche eiıne Maxımaldauer VO eiınem Jahr bevorzugen, wehren sıch
andere eıne generelle Begrenzung 16

Wirtschaftliche Interessen

Dıi1e Bereitstellung un:! Weiterentwicklung moderner Minentechnologie 1st jedoch
nıcht 1Ur VO oroßem milıtärıschem, sondern auch VO wirtschaftlichem Inter-
6ESSC Die Einführung un! moderner Mınen eröffnet Gue Absatzchancen
für die Rüstungsindustrıie in den westlichen Industriestaaten, dıe ach dem Ende
des Ost-West-Konftlikts deutliche Umsatzrückgänge hinnehmen mufite

Während ür dıe meılsten westlichen Rüstungsfirmen der Verkauf VO Antıper-
sonenmınen be1 eiınem Handelsvolumen VO 02 Miıllionen US-Dollar PITO
Jahr keıine Raolle mehr spielt *, verspricht die moderne Minentechnologie CAG

Absatzchancen. Aufgrund der hohen Forschungs- un: Entwicklungskosten bıe-
ten NUur wen1ge, vorwiegend westliche Fırmen solche Mınen ınklusıve der Verle-
gemittel Die USA und die Bundesrepublik Deutschland sınd iın der Forschung
un:! Entwicklung der ternverlegbaren Mınensysteme ührend. SO sind die Aus-
yaben 1mM Bundeshaushalt, dıe 1mM Zusammenhang MI1t Forschung, Entwicklung
un! Beschaffung VO Mınen un: Mınensystemen stehen, 1n den etzten Jahren
kontinu:erlich gestiegen. Der Preıs der technısch sehr anspruchsvollen Hıgh-
Tech-Mınen beträgt das Zehn- bıs Fünfzigfache der konventionellen Mınen,
da{fß ıhr finanzıelles Handelsvolumen das der konventionellen Mınen eın 1el-
taches überste1gt. Es 1St befürchten, da{fß die Nachfrage ach diesen Mınen un:
den zugehörıgen Verlegemitteln kontinuierlich wachsen wird

Di1e Entwicklungsländer sınd jedoch nıcht 1n der Lage, diese technısch
spruchsvollen, sıch selbst Zzerstörenden Mınen produzıeren. Aufgrund des ho-
hen Preises dıeser Mınen können S1E diese auch nıcht ımportıieren, zumındest
nıcht ın der annähernd gleichen enge W1€ konventionelle Mınen. Daran zeıgt
sıch eın deutlicher Interessenkontflikt 7zwischen Industrie- un!: Entwicklungslän-
ern Di1e Entwicklungsländer werden siıcherlich nıcht einem Verbot VO konven-
tionellen Antıpersonenminen, die S1C selbst produzıeren beziehungsweıse iın Bro-
Rer Zahl einführen können, zustiımmen, WenNnn moderne Mınen, die für S1Ee nıcht
erschwinglich sind, erlaubt bleiben sollen.

Internationaler Verhandlungsstand
Se1lt einıgen Jahren serfzen sıch zahlreiche Nichtregierungsorganısationen, die AaUus

iıhrer Arbeit VOIL Ort die schrecklichen Auswirkungen VO Landminen wıssen,
für eın totales Verbot VO Landminen e1IN. uch der Flüchtlingsdienst der Jesu1-
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FEn (JRS), der weltweıt 1n Flüchtlingslagern arbeitet, hat eine Kampagne gestartet.
Auf die Inıtıatıve dieser Organısationen un der Vereinten Natıonen hın tindet
1mM Herbst die Konferenz ZA11: Revısıon des Landminenprotokolls

Im Vorteld dieser Konterenz fanden 1er vorbereitende Expertentreffen auf Re-
yxierungsebene Dabe] wurde deutlich, W1e€e unterschiedlich d16 Interessenlage
der teilnehmenden Delegationen 1St un!: WwW1e€e schwier1g CS se1n wiırd, eınen tragfä-
hıgen Konsens TABEC Lösung dieses Problems finden. Nur eıne Minderheit VO

Ländern, der Generalsekretär der Vereinten Natıonen, Butros Ghalı, un das In
ternationale Rote Kreuz als eINZ1& vertretene Nıchtregierungsorganısation plädie-
LG für eın totales Verbot VO Landminen. Viele westliche Industrieländer, arun-
ter auch die Bundesrepublik Deutschland, halten der Entwicklung un! Pro-
duktion VO  . sıch selbst zerstörenden Mınen fest un werben für weitergehende
Einsatzbeschränkungen konventioneller Mınentypen. Außerdem streben sS1e eine
Erhöhung der Anzahl der Vertragsstaaten Vor allem die Entwicklungsländer
wehren sıch jedoch einseılt1ge Einsatzbeschränkungen VO bıllıgen Antıper-
sonenmınen.

Nach zähen Verhandlungen konnte 1L1Lall sıch eım etzten Vorbereitungstreffen
lediglich auf eınen Minımalkonsens als Arbeitsvorlage für die Überarbeitung des
Landminenprotokolls einıgen. Die meısten Delegatiıonen stimmten eıner Ausdeh-
Nung des Protokalls auf iınterne Konflikte Z  5} wobel man sıch jedoch och nıcht
auf eıne einheıitliche Definition des Begriffs „interner Konflikt“ verständıgen
konnte. FEın Verbot der konventionellen Mınen konnte nıcht erzielt werden.
UÜbereinkunft bestand lediglich darın, da{fß fernverlegte Mınen mI1t eiınem Selbst-
zerstörungsmechanısmus ausgestattet se1n un! konventionelle Mınen 7ABHE Kr
ennbarkeiıit eınen Metallrıng enthalten mussen. Außerdem sollen Minentelder
mı1t konventionellen Mınen besser gekennzeichnet werden. 7Zu Fragen der ber-
prüfungsmechanısmen un!: Produktions- un: Exportkontrollen konnte keine Fı-
nıgung erzielt werden. Die Arbeitsvorlage geht damıt nıcht sehr weıt ber die Re-
gelungen des bestehenden Landminenprotokolls hınaus.

Bewertung un:! Lösungsvorschläge
Landminen haben auch lange e1ıt ach Beendigung der kriegerischen Auseılınan-
dersetzungen verheerende Auswiırkungen. Anders als andere Massenvernich-
tungswaffen w1e€e Nuklearwaften der chemische Waffen sind 1E leicht un bıllıg
erhältlich un kommen daher ın oroßer Z ahl ZUuU Eıinsatz. Ungeraumte Mınen-
telder verursachen eıne hohe Zahl VO Opfern der Zivilbevölkerung un:
machen eiıne nachhaltige Entwicklung der betroffenen Länder auch ach Krıegs-
ende unmöglıch. Angesichts dieser Tatsachen scheıint fatal, die Kosten-Nut-
zen-Betrachtung dieser Waftften auf eıne rein mıilitärische Sıchtweise
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Bezieht INa  m die außerordentlich hohen Kosten der Mınenraäumung, die Kosten
für die Betreuung und Rehabilitation der Opfter un: die vielfältigen ökologischen
Folgekosten mı1t e1in, tällt das Kosten-Nutzen-Verhältnıis 1MmM Vergleich den
Alternatiıven, W1€ FAU! Beispiel Artilleriefeuer oder Luttstreitkräfte, ungleich
schlechter au  ®

Das Kriterium der Proportionalıtät, das 1n Resolution 2444 der Generalver-
sammlung der Vereinten Natıonen testgeschrieben ist; besagt, da{ß mıiliıtärische
Ziele umanıtären Abwägungen weıchen mussen, Wenn der Eınsatz VO  — Waffen
unnötıges Le1id un:! überflüssige Verletzungen verursacht. Di1e langfristigen
yatıven Nebenwirkungen dieser Woaffen übertreffen den kurzfristig erzielen-
den militärischen Nutzen eın Vielfaches. Dies olt sowohl für Antıpersonen-
mınen als auch für Antıpanzerminen. Wıe die anfangs aufgezeigte Vertflechtung
dieser beiden Mınentypen ZeIST, stellen Antıpanzerminen die yleiche Bedrohung
für die Zivilbevölkerung dar W1€ Antıpersonenminen. uch Antıpanzerminen
unterscheiden nıcht 7zwischen eiınem Militärfahrzeug un eınem Krankentrans-
porter.

Die Auffassung, da{f der Eınsatz VO  z Landminen kontrollierbar se1 un! sOmıt
den Regelungen eıner humanıtären Kriegsführung entspreche, wiırd 1n nahezu al-
len Konftlıkten, 1n denen Landmıinen eingesetzt werden, wiıderlegt. Vor allem der
zunehmend offensıve Gebrauch dieser Waffen 1n Bürgerkriegen, otftmals direkt

die Zivilbevölkerung, macht 1eSs deutlich. Es scheint sehr fraglich, da{f
dieser Tatsache durch eine Verschärfung der Einsatzregelungen 1m Landmıinen-
protokoll geändert werden annn

Die vorwiegend VO den westlichen Industrieländern propagılerten High-Tech-
Mınen tragen ebenfalls nıcht 1e] 7A RE Lösung des Problems be1ı Die zunächst hu-
manıtär motı1vıerte Inıtıatıve wirkt wen1g überzeugend, da sıch dahınter auch
handteste militärische un!: wirtschaftliche Interessen verstecken. Eın Teilverbot
der konventionellen Mınen, das dıie Industrieländer einselt1g bevorzugen würde,
wiırd sıch daher vermutlıch ınternatıonal nıcht durchsetzen lassen.

Die langfristigen Auswirkungen, Cl1€ der Eınsatz VO  a} Landmıinen hat, werden
nıcht L1L1UT die jeweıligen Länder treffen, sondern letztlich ımmer auch dıe iınter-
natıonale Staatengemeinschaft, se1 CI da{ß Mınen VO  - Guerillagruppen als Terror-
instrumente scheinbar übermächtige Gegner eingesetzt werden, W1e 1e$
Ar Beispiel eim Eınsatz der Vereinten Natıonen 1n omalıa der Fall WAaTlr der

verletzte US-Soldat e1ım Blauhelmeinsatz 1ın Somalıa W arlr Opfter eıner
Mıne se1 CD da{ß weltweıt Flüchtlinge selbst ach Kriegsende nıcht 1n ıhre He1-
mat zurückkehren können. Man stelle sıch LLUT die politische Brısanz dieses The-
INas 1n Deutschland VOI, falls der Bosnienkonftlikt ein Ende finden sollte und die
Bürgerkriegsflüchtlinge, die ın Deutschland geduldet werden, nıcht 1n
ıhre Heımat zurückkehren könnten, weıl weiıte Teıle VO Bosnıen vermınt siınd
Di1e Kosten tür die KRaumung bereıts verlegter Mınen mussen 7AEl orößten eıl
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VO der internationalen Staatengemeinschaft werden, da die meısten be-
troffenen Länder 4Zi selbst nıcht 1n der Lage sınd

[)as Pochen auf natıonale Eıgeninteressen 1St angesichts der ylobalen Dımen-
s10N dieses Problems eıne kurzsichtige Denkweise un Wll‘d sıch langfristig ra-
chen Nach Abwägung aller Argumente scheıint daher N1NUuUr eın vollständıges Ver-
bot VO  m Landminen, zumındest aber VO Antıpersonenminen, gee1gnet se1n,
dıe vielfältigen humanıtären, ökonomischen un ökologischen Probleme, dle
durch diese Waffen verursacht werden, lösen.

Aufgrund der Komplexität internationaler Verhandlungen un des 1m etzten
Vorbereitungstreffen erzielten Minimalkonsenses 1St befürchten, da kurzftri-
st1g eın totales Verbot VO  — Landminen nıcht mehrheitstähig se1n wırd Im Hın-
blick auf die Revısıon des Landminenprotokolls 1m Herbst oilt CS jedoch darauf
hinzuarbeıten, da{fß alle Überarbeitungen, die Verbote un: Einschränkungen be-
treffen, als Znischenschritte eiınem totalen Verbot angelegt werden. Statt we1l-
tGT davon auszugehen, dafß der Eınsatz VO Landminen durch einschränkende Re-
gelungen kontrollierbar sel, mu{ sıch die Erkenntnis durchsetzen, da{ß S1€, WwW1e€e
biologische und chemische Waffen, auf Dauer yeächtet werden mussen. [ )as Pro-
tokoll muüßte daher nıcht 1L1UT den Eınsatz, sondern auch die Entwicklung, Pro-
duktion, Lagerung und den Export aller Formen VO  a Landmıinen ab eiınem be-
stimmten Zeitpunkt verbieten. Bıs dahın sollte I11all sıch auf Übergangsregelun-
SCH ein1ıgen, W1e€e Exportmoratorien, Offenlegung aller Forschungsobjekte un
Registrierung aller Minenbestände un Minenlager. Die Länder, die bereıts Jetzt
für eın Verbot VO  - Antıpersonenminen herkömmlicher Bauart votieren, könnten
als vertrauensbildende Mafßnahme diese Mınen vernichten 19 Der VO den Vereıin-
ten Natıonen eingerichtete und verwaltete Fonds Z Mınenräumung muf{ß 1n ZrO-
Kerem Ma{iß als bisher unterstutzt werden. Dabei sollte ıdealerweıse eıne Lasten-
verteilung gefunden werden, die die einzelnen Staaten ach dem Verursacherprin-
Z1p, Handel M1t un!: Fınsatz VO Landmıinen, heranzıeht. In eiınem
weıteren Fonds sollten Gelder für die Rehabilitation un! Entschädigung VO  -

Minenopfern ABEG Verfügung gestellt werden. Schließlich mussen 1ın das Protokall
effiziente Überwachungsmechanismen aufgenommen werden, die 1mM Bedartstall
auch die Möglichkeıit internationaler Sanktionen zulassen.

Angesichts der weltweıten Dimension des Landminenproblems reichen ach-
traägliıche Ma{fifnahmen TAURE Beseıitigung der Folgen nıcht mehr Aaus. Vielmehr sınd
vorbeugende Lösungen erforderlich, die die Ursachen bekämpften. Dıies ertordert
internatiıonale Ma{fifnahmen und Abkommen. Selbst WenNnn INall den hohen miılıtä-
rischen Nutzen un!: das effiziente Kosten-Nutzen-Verhältnis VO  z3) Landminen
erkennt, zeıgt doch die praktische Kriegstührung, da ein kontrollierter Eın-
Satz dieser Waffen un!: damıt die Einhaltung der ethischen Prinzıpien der Diskri-
mınıerung un: der Proportionalıität nahezu unmöglıch 1St Das durch den Eınsatz
VO Landmıinen orofßen Teıilen der Zivilbevölkerung zugefügte Leid 1St eıne
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ethisch iın keiner Weıise rechttertigende Belastung für die betroffene Bevölke-
runs. Natıionale Fıgeninteressen, wirtschaftliche Vorteıile un: milıtärische Strate-
sieabwägungen können nNnıe ein Argument dafür se1n, das Leben un! die körper-
lıche Unversehrheit zahlloser Menschen auf unabsehbare Zeıt gefährden. Dies
erlaubt keıne andere Schlufsfolgerung, als alle Landmıinen, zumiındest aber die
Antıpersonenminen, möglichst schnell ınternatıional ıchten.
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